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Die internationale Situation 

Die wirtschaftliche Lage der westlichen Welt 
ist nach wie vor zwiespältig. Auf der einen Seite 
hat sich im Laufe dieses Jahres die internationale 
Zahlungsbilanzsituation, deren unbefriedigende 
Gestaltung im letzten Jahrzehnt größte Sorge 
bereitete, entspannt. Auf der anderen Seite ist 
die Produktionsentwicklung in vielen wichtigen 
Industrieländern hinter dehn möglichen Wachs-
tum zurückgeblieben. Die Entspannung im inter-
nationalen Leistungs- und Kapitalverkehr ist 
allerdings nicht so grundlegend, daß nicht bei 
erneuter kräftiger Expansion in den USA und 
Großbritannien wiederum erhebliche außenwirt-
schaftliche Schwierigkeiten zu befürchten wären. 

In den nächsten Monaten ist jedoch eine kräf-
tige Expansion dieser Länder nicht zu erwarten, 
bei der sichtbar würde, daß die Außenwirtschafts-
beziehungen noch nicht fundamental bereinigt 
worden sind. Im Gegenteil besteht die Gefahr, 
daß in den Vereinigten Staaten und in Groß-
britannien, deren Zahlungsbilanzlage sich in 
diesem Jahr verbessert hat, die Expansion in den 
nächsten Monaten zum Erliegen kommen und 
möglicherweise ein wirtschaftlicher Rückschlag 
einsetzen wird. Nach den jetzt bekannt gewor-
denen Investitionsabsichten der gewerblichen 
Wirtschaft in den Vereinigten Staaten ist schon 
gegen Ende dieses Jahres mit einem leichten 
Rückgang ihrer Anlageinvestitionen zu rechnen. 
Wird ein solcher Rückgang von einer weiteren 
Abnahme der Lagerinvestitionen begleitet, was 
nicht ausgeschlossen ist, so ist es fraglich, ob die 
in den nächsten Monaten noch zu erwartende Zu-
nahme der öffentlichen Ausgaben und des priva-
ten Verbrauchs ausreichen wird, den Rückgang im 
Investitionssektor auszugleichen. 

In Großbritannien sind die Anlageinvestitionen 
der gewerblichen Wirtschaft bereits seit Ende 
vergangenen Jahres rückläufig. Die britische 
Regierung hat sich daher jetzt zu Maßnahmen ent-
schlossen, die einen drohenden Wirtschaftsrück-
gang verhindern sollen. Durch eine verstärkte 
Steigerung der öffentlichen Investitionen will sie 
dem kontraktiven Effekt, der von der Abwärts-
entwicklung der privaten Anlageinvestitionen ans-
geht, entgegenwirken. Gleichzeitig , versucht sie, 
durch eine Verminderung der Pflichtguthaben, 
die die Geschäftshanken bei der Bank von Eng-

land halten müssen, den Kreditmarkt aufzu-
lockern und damit die privaten Investitions- und 
Konsumausgaben anzuregen. Wenn diese Maß-
nahmen auch ausreichen dürften, eine stärkere 
Wirtschaftsrückbildung Großbritanniens zu ver-
hindern, so ist es doch zweifelhaft, ob sie wirk-
sam genug sind, um ein befriedigendes Wachstum 
der britischen Wirtschaft einzuleiten. 

In den kontinentalen Ländern Westeuropas 
sind ebenfalls Anzeichen dafür zu erkennen, daß 
sich die Investitionsneigung der privaten Wirt-
schaft abschwächt. Wird auch der private Ver-
brauch in den meisten Ländern als Folge von 
Lohnsteigerungen zunächst noch ungebrochen 
steigen, so ist doch kaum damit zu rechnen, daß 
er sich auf längere Sicht anders entwickelt als die 
sogenannten autonomen Sozialproduktskompo-
nenten. Zwar nehmen einerseits die öffentlichen 
Ausgaben in vielen Ländern. wie z. B. in Frank-
reich, weiterhin kräftig zu, jedoch ist anderer-
seits die Ausfuhr in fast allen Ländern nicht mehr 
— wie im letzten Jahrzehnt — die treibende 
Kraft, die bei nachlassender Investitionsneigung 
einer ins Gewicht fallenden Tempoverlangsamung 
der Expansion entgegenwirkt. Ist auch die ent-
scheidende Ursache für die allgemein festzu-
stellende Verlangsamung des Exportwachstums in 
der unbefriedigenden außereuropäischen Kon-
junkturentwicklung zu suchen, so ist doch nicht 
zu übersehen- daß sich die Kostensituation der 
meisten kontinentaleuropäischen Länder und da-
mit ihre internationale Wettbewerbsstellung ver-
schlechtert hat. was ebenfalls ihre Exportentwick-
lung beeinträchtigt haben dürfte. Die zu erwar-
tende Verlangsamung der wirtschaftlichen Expan-
sion Kontinentalwesteuropas wird die Kostenauf-
blähung eher noch verstärken, da sie zunächst 
mehr die Produktivitätsfortschritte vermindern 
als den Lohnauftrieb dämpfen dürfte. Sie wird 
damit die Exportlage des kontinentalen West-
europa tendenziell weiter verschlechtern, so daß 
kaum zu erwarten ist, daß vom Verkehr mit dem 
Ausland wachstumsstützende Kräfte ausgehen 
werden. 

Es wäre aber nun verfehlt, wenn die europä-
ischen Regierungen mit dämpfenden Maßnahmen 
einer Verschlechterung ihrer internationalen 
Wettbewerbsstellung entgegenzuwirken suchten. 
Einmal würde durch eine solche Politik der 
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erwünschte Erfolg wegen der unterschiedlichen 
Wirkung auf Produktivitätsfortschritte und Lohn-
steigerungen zunächst nicht erzielt werden. Zum 
anderen ist die Entlastung, die die Außenwirt-
schaft der Vereinigten Staaten und Großbritan-
niens durch die Veränderung der Wettbewerbslage 
des kontinentalen Westeuropas erfahren hat, 
weltwirtschaftlich durchaus positiv zu beurteilen, 
weil dadurch die Vereinigten Staaten und Groß-
britannien wirtschaftspolitische Bewegungsfrei-
heit gewonnen haben. 

Unter diesen Umständen ist es auch für die 
Industrieländer von unmittelbarem Interesse, daß 
die Entwieklungländer durch verstärkte Kapital-
hilfe in die Lage versetzt werden, ihre Importe 
fühlbar zu steigern. Mit der Verschlechterung der 
Konjunkturaussichten in den Industrieländern 
haben sich die Exportchancen der Entwicklungs-
länder verringert. Diese Länder können daher 
gegenwärtig ihre Importe nur dann nennenswert 
ausdehnen, wenn ihnen durch verstärkte Hilfe die 
Hinnahine erhöhter Leistungsbilanzdefizite er-
möglicht wird. Steigende Importe der Entwick-
lungsländer würden aber nicht nur die Situation 
in diesen Volkswirtschaften erleichtern helfen, 
sondern sie würden auch den konjunkturellen 
Abschwächungstendenzen in den Industrieländern 
entgegenwirken. 

Westdeutschland 

In der Bundesrepublik bleibt das Nachlassen 
der primären Auftriebskräfte— der Ausrüstungs-
investitionen stärker als der Exporte —, wie zu 
erwarten war. nicht ohne Einfluß auf die augen-
blickliche und voraussehbare Gestaltung der 
sekundären Nachfragefaktoren, vor allem also des 
privaten Verbrauchs. Damit zeigt sich genau jenes 
Bild, das für die Phase abflauender Konjunktur-
entwicklung typisch ist. 
Wenn die Maßnahmen der öffentlichen Stellen 

mit ihrer auf Dämpfung gerichteten Zielsetzung 
just zu diesem Zeitpunkt verkündet wurden, in 
dem der Höhepunkt einer mehrjährigen Wachs-
tumsbeschleunigungnicht nur längstüberschritten 
ist, sondern in dem sich das Ausmaß der Nach-
frageexpansion bereits in einer zunehmenden 
Diskrepanz zur Kapazitätsentwicklung befindet, 
so wird hier ein deutlicher Widerspruch offenbar. 
An ihm zeigt sich, daß die praktische Konjunktur-
politik in der Frage des „ timing", (l, h. des zeitlich 
richtigen Einsatzes ihrer Mittel, noch am Anfang 
steht. Maßnahmen von heute sind auf die Kon-
stellation von gestern zugeschnitten, statt sich an 
der Situation von morgen zu orientieren. Denn es 
ist schon seit längerem sichtbar, daß ein Abschnitt 
in der konjunkturellen Entwicklung erreicht ist, 
in dem die wirtschaftsimmanenten Kräfte selbst 
für eine fortschreitende Marktentspannung sor-
gen. Diese Entspannung wird schließlich bis zu 
den wenigen verbliebenen eigentlichen Engpaß-
sektoren ausstrahlen. Daher wäre erforderlich, 
daß die Nachfragedispositionen der öffentlichen 
Hand — sollen sie nicht wie früher die Über-
hitzung, so jetzt die Entspannung forcieren — 
g e g e n diese immanenten Kräfte und nicht m i t 
ihnen angesetzt werden'). So wenig unmittelbare 
Gefahren für den Moment von diesem pro-
zyklischen Gebaren auch ausgehen, so sehr ist 

1) Vgl. den Wochenbericht des DIW, Nr. 42/1962. 

andererseits zu bedenken, daß durch die auf diese 
Weise verstärkte Unstetigkeit des wirtschaftlichen 
Fortschritts die langfristigen Wachstumschancen 
beeinträchtigt werden. 
Auf monetärem Gebiet wiederholt sich dieses 

Dilemma, das in dem Zusammentreffen von Nach-
frageberuhigung und Dämpfung liegt: Eine 
steigende Zinstendenz bei schwächer wertelender 
Investitionsneigung. Zwar können hier neue Daten 
erforderlichenfalls schneller gesetzt werden als in 
dem schwerfälligeren Bereich der übrigen Wirt-
schaftspolitik; dennoch müssen sie ebenfalls schon 
heute auf die Lage von morgen abgestellt wer-
den. Ohne Antizipation besteht deshalb auch hier 
keine Aussicht, zu dem richtigen „timing" zu ge-
langen. Angesichts des Fehlens nennenswerter 
kreditpolitischer Maßnahmen sind die liquiditäts-
bestimmenden Faktoren des Bankensystems 
gegenwärtig sich selbst überlassen. Da diese trotz 
eines verminderten Mittelentzuges durch die 
öffentlichen Stellen wegen des rückläufigen De-
visenaufkommens der Kreditinstitute weiterhin 
in eher kontraktive Richtung neigen, wird das 
Finanzierungsklima, das sieh schon durch die 
geringere Verfügbarkeit eigener Mittel der Unter-
nehmen merklich gewandelt hat, auch von der 
Seite der Kreditkonditionen steigender Belastung 
ausgesetzt. Dabei ist es weniger der höhere Zins 
selbst, der nun wieder das Niveau von Ende 1960/ 
Anfang 1961 erreicht hat, als die Unsicherheit 
über seine künftige Entwicklung, die sieh un-
günstig auswirkt. In dieser Situation erwarten die 
Anleger weiter nach oben tendierende Renditen 
festverzinslicher Wertpapiere. Es gibt anderer-
seits aber weder binnen- noch außenwirtschaft-
liche Rücksichten, von denen die kreditpolitischen 
Instanzen sich daran hindern lassen müßten, 
diesen Erwartungen mit den ihnen zu Gebote 
stehenden Mitteln entgegenzuwirken. Vielmehr 
wäre ein solches Vorgehen auch im Hinblick auf 
die internationale Zinsentwicklung, vor allem in 
den USA, angebracht. 
Auf jeden Fall wäre es falsch zu warten, bis 

eine nachlassende Nachfrage nach Kapitalmarkt-
mitteln, etwa von seiten des Wohnungsbaues, oder 
eine autonome Änderung in der Haltung der 
Anleger den Zinstrend umkehrt. 
Weder mit dem einen noch mit dem anderen 

ist in absehbarer Zeit zu rechnen. Denn die nach-
lassende Konjunktur hat nicht etwa zu einem 
nachlassenden Bedarf an Kapitalmarktmitteln 
geführt; das verringerte Aufkommen an eigenen 
Mitteln verweist vielmehr die investierende Wirt-
schaft in verstärktem Umfang auf die Märkte des 
langfristigen Kredits und verstärkt den Druck 
auf die Wirtschaft, ihre Schulden zu fundieren. 
Die heute gegenüber den letzten Jahren außer-
ordentlich starke Beanspruchung des Kapital-
marktes durch die Einmal-Emittenten ist daher 
keineswegs Ausdruck einer gefährlichen Über-
forderung dieses Marktes, sondern sie indiziert in 
Wahrheit nichts anderes als die waehsentlenFinan-
zierungssAwierigkeiten der investierenden Wirt-
schaft. Bejaht man aber eine Verstärkung der 
Investitionsneigung, so wird man auch eine Er-
leichterung der Finanzierungsbedingungen für be-
absichtigte Investitionen nicht ablehnen können. 
Es fragt sich daher, ob man den Übergang auf 

ein niedrigeres Zinsniveau nicht schon heute durch 



-187— 

liquiditätspolitische Maßnahmen zu bewerkstel-
ligen versuchen sollte, wenn man auf diese Weise 
der Überforderung des Kapitalmarktes und den 
aus dieser Überforderung resultierenden Zins-
steigerungstendenzen begegnen könnte. Die Ge-
fahr, daß durch eine solche Zinspolitik ein neuer 
Investitionsboom entfacht werden könnte, ist 
jedenfalls weitaus geringer als die Gefahr, daß 
die Investitionsneigung weiter erlahmt und zu-
sätzlich beeinträchtigt wird, weil die Finanzie-
rungsbedingungen sich fortschreitend verschlech-
tern. Gerade wegen der keineswegs prompt ein-
tretenden Wirkung entsprechender Maßnahmen 
befände man sich mit einem solchen Schritt nicht 
einmal in Widerspruch zu den Bemühungen der 
wirtschaftspolitischen Instanzen; divergierende 
Auffassungen auf konjunkturpolitischem Gebiet 
sind ja oft weniger Ausfluß einer kontroversen 
Diagnose der aktuellen 'Situation als das Ergebnis 
unterschiedlicher Einschätzungen der Reaktions-
dauer bei wirtschaftspolitischen Maßnahmen. 

Schließlich ist ein dritter Bereich zu nennen, in 

dem zeitliche Verzögerungen gegenwärtig eine 
Rolle spielen: der Arbeitsmarkt. Hier allerdings 
können die wirtschaftspolitischen Instanzen 
wenig dazu beitragen, daß sich das Abklingen der 
konjunkturellen Anspannung schneller auf die 
Angebots-Nachfrage-Konstellation auswirkt. Viel-
mehr hängt die Geschwindigkeit, mit der dieser 
Markt dem allgemeinen Klimawandel folgt, in 
erster Linie von den unternehmerischen Arbeits-
kräftedispositionen ab, d. h. letztlich von den 
eigenen Erwartungen der Unternehmer über die 
weitere Entwicklung. Wenn das statistische Bild 
der Arbeitsmarktlage, also das Mißverhältnis 
zwischen der Anzahl Arbeitsuchender und der 
Anzahl offener Stellen, im wesentlichen unver-
ändert fortbesteht, so darf dabei doch nicht ver-
gessen werden, daß diesen Zahlen die Vergleich-
barkeit im Grunde fehlt und daher die beiden 
Reiben nicht ohne weiteres einander gegenüber-
gestellt werden dürfen. In den Lohnverhandlun-
gen macht sich jedenfalls die Änderung der Situ-
ation bereits deutlich bemerkbar. 

Zur Entwicklung der Beschäftigung in Mitteldeutschland 

Die schon seit Jahren rückläufige Beschäf tigungs-
entwicklung in Mitteldeutschland ist durch die 
Absperrmaßnahmen des 13. August 1961 vorüber-
gehend zum Stillstand gebracht worden: Das 
Arheitspotential Mitteldeutschlands erhöhte sich 
schlagartig um 50 000 Arbeitskräfte, die bis dahin 
in West-Berlin gearbeitet hatten. Trotz dieser 
Auffüllung ist die Beschäftigung im Durchschnitt 
des Jahres 1961 um rund 1,3 vH unter der des 
Vorjahres geblieben, da die in der ersten Jahres-
hälfte 1961 eingetretenen Wanderungsverluste 
und die strukturell bedingten Abgänge insgesamt 
doch von größerem Gewicht gewesen sind. 

Die amtliche mitteldeutsche Statistik, die seit 
1960 die Zahl der Erwerbspersonen jeweils zum 
30. September eines Jahres ermittelt, gibt von der 
tatsächlichen Beschäftigungsentwicklung aller-
dings nur ein unvollkommenes Bild. Nach ihr lag 
die Zahl der Beschäftigten am 30. September 1961 
mit 8,034 Millionen um rund 10 000 (— 0,1 vH) 
unter der des gleichen Stichtages im Vorjahr. 
Jahresdurchschnittszahlen, die zur Berechnung 

Die unselbständig Erwerbstätigen in Mitteldeutschland, 
nach Wirtschaftsbereichen 1959-1961 

Jahresdurchschnitte; in 1000 Personen 

Wirtschaftsbereicb 
Arbeiter u. Angest. 

1959 1960 1961 

dar. Lehrl'nge 

1959 1960 1961 

Industrie   
Bau   
Produzierendes Hand-
werk (o. Bauhandwk.) 

Land-, Forst- und Was-
serwirtschaft  
Verkehr (ohne Post)   
Post   
Handel  
Bereiche außerhalb der 
materiellen Produkt  

2 906 
413 

239 

436 
383 
130 
812 

1 243 

2 910 
403 

212 

389 
385 
129 
816 

1 276 

2 903 
381 

174 

372 
388 
130 
81'2 

*)1308 

Zusammen   6 562 6 520 6 468 

144 
46 

54 

34 
13 
4 

41 

34 

127 
40 

40 

35 
11 
4 

34 

31 

104 
32 

23 

33 
8 
3 

30 

27 

370 322 260 

Quelle: Statistisches Jahrbuch der DDR 1962, S. 184. 
•) Ab 1961 werden die bei den Gesellschaftlichen Organ'sati-
onen" Beschäftigten nicht mehr ausgewiesen; ihre Zahl wurde 
mit 50 000 hinzugeschätzt. 

gesamtwirtschaftlicher Kennziffern besser geeig-
net sind und bei denen auch die Einflüsse der 
besonderen Entwicklung im Jahre 1961 weniger 
stark zum Ausdruck kommen, werden nur für 
den Kreis der 6,5 Millionen Arbeitnehmer ver-
öffentlicht. Von dem für diese ausgewiesenen 
Rückgang um knapp 1 vH, der voll zu Lasten der 
Lehrlinge geht, sind vor allem Bau und Handwerk 
betroffen, während der Industrie ein fast unver-
ändertes Potential belassen wurde und die stei-
gende Tendenz der Beschäftigung in den „Be-
reichen außerhalb der materiellen Produktion" 
erhalten blieb. Zu einem Teil ist die Entwicklung 
im letztgenannten Sektor auf die Notwendig-
keit zurückzuführen, bei laufend zunehmender 
Frauenarbeit zusätzliche Arbeitsplätze in Kinder-
gärten usw. zu schaffen. 

Dieses in Anbetracht der Vielzahl negativer Ent-
wicklungskomponenten des Arbeitskräftepoten-
tials noch relativ günstige Bild bedarf jedoch 
einiger Korrekturen. In der Zahl der Arbei-
ter und Angestellten sind nämlich auch die ver-
kürzt arbeitenden Beschäftigten enthalten, die in 
Mitteldeutschland mit rund 7 vH eine wesent-
lich größere Bedeutung haben als in der Bundes-
republik. Die Teilbeschäftigten — meist Frauen 
und weiterarbeitende Rentner — nahmen inh 
Jahre 1961 uni 80 000 Personen (16 vH) zu. Bei 
einer Umrechnung auf Vollbeschäftigteneinheiten 
ergäbe sich 1961 ein noch stärkerer Rückgang, 
der dann nicht allein auf die sinkende Lehrlings-
zahl zurückzuführen wäre. 

Außerdem wird die effektive Beschäftigungs-
entwicklung durch die amtliche mitteldeutsche 
Statistik nur unvollkommen wiedergegeben, weil 
die veröffentlichten Zahlen bestimmte Bereiche, 
die insgesamt etwa 600 000 Personen zählen, 
überhaupt nicht mit erfassen. Hier sind zu nennen 
die Beschäftigten in den Betrieben, die dem 
früheren „Amt für Technik" unterstellt waren 
(vor allem Betriebe der Rüstungsfertigung), die 
Beschäftigten im Uran-Erzbergbau, die in länd-
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Die Beschäftigten in Mitteldeutschland, 1955, 1958, 1960 und 1961 

Jahresdurchschnitte, in 1000 Personen 

1955 I 1958 

gesamt 

1960 1961 

gesamt Männer) Frauen gesamt Männer Frauen 

in vH der Beschäftigten 

1955 1958 1960 1961 

Arbeiter und Angestellte   

Industrie')   
Sonstige produzierende Bereiche 
Handel und Verkehr   
Bereiche außerhalb der materiellen 
Produktion 2)   

Lehrl inge s)   

Beschäftigte Arbeitnehmer, gesamt 
Genossenschaftsmitglieder   

Selbständige Erwerbspersonen 

Mithelfende Familienangehörige 4). 

6 510 

2 870 
1 090 
1220 

1 330 
465 

6 630 
3 010 
1 010 
1 250 

1 360 
400 

6975 

175 

920 

655 

7 030 

330 

800 

550 

Beschäftigte, insgesamt   
dar.: Teilbeschäftigte   

beschäftigte Altersrentner . 
Erwerbsquoten)   

8 725 8 710 

300 365 
400 550 

48,6 50,2 

6725 

3 045 
890 
1 290 

1 510 

330 

3 740 

1 845 
630 
585 

2 985 

1200 
260 
695 

680 ', 830 

205 125 

6 725 

3 040 
840 
1 290 

1 555 

270 

3 700 

1 820 
580 
590 

710 

160 

3 035 
1 220 

26,0 
700 

845 

110 

7 055 

910 

460 

285 

3 945 

510 

350 

25 

3 110 

400 
110 

260 

8 710 
505 
600 
50,6 

4 830 

70 
320 

62,7 

3 880 

435 
280 
40,9 

6 995 

1 130 

310 

160 

8 595 
585 
620 

50,2 

3 860 

640 

240 

10 

4 750 
70 

320 
61,5 

3 135 

490 

70 

150 

3 845 

fi 15 
300 

40,.9 

74,6 

32,9 
12,5 
14,0 

1:i,2 

5,3 

79,9 

-2,0 

10,6 

7,5 

100,0 

3,4 
4,6, 

76,1 

34,6 
11,6 
14,3 

15,6 

4,6 

77,2 

35,0 
10,'2 
14,7 

17,3 

3,8 

80,7 

3,8 

9,2 

6,3 

100.0 

4,2 
6,3 

81,0 

10,4 

5,3 

3,3 

100,0 

5,8 
6,9 

78,3 
35,4 
9,8 

15,0 

18,1 

3,1 

81,4 
13,1 

3,6 

1,9 

100,0 

6,8 
7,2 

Quelle: Statistische Jahrbücher der DDR 1955, 1956, 1960/61, 1962, Berechnungen des DIW. Gelegentliche Änderungen in der Sy-
stematik der offiziellen Statistik wurden nicht ausgeschaltet. 

1) Einschi. Urauerzbergbau und Rüstungsbetriebe sowie der beschäftigten Häftlinge. - 2) Einschi. Soldaten und Angehöriger sonsti-
ger militärähnlicher Organisationen. - s) Einschi, der in Rüstungsbetrieben beschäftigten Lehrlinge. - 4) Einschi. der in bäuer-
lichen Hauswirtschaften tätigen Ehefrauen von Mitgliedern landwirtschaftlicher Produktionsgenossenschaften. - S) Beschäftigte in 
vH der Bevölkerung. 

liehen Hauswirtschaften Tätigen und schließlich 
das Militär und militärähnliche Organisationen. 
Da zwischen den Kreisen der statistisch erfaß-

ten und der nichterfaßten Beschäftigten Fluktu-
ationen sowohl durch individuellen Arbeitsplatz-
wechsel (z.B. Einberufungen zum Militär) als auch 
durch Veränderungen der organisatorischen Ein-
ordnung ganzer Betriebe stattfinden, weisen die 
offiziellen Statistiken unter Umständen Verände-
rungen aus, die gesamtwirtschaftlich gar nicht vor-
gelegen haben. Mit der Einstellung des Flugzeug-
baus im Frühjahr 1961 wurden z. B. die vorhan-
denen Produktionseinrichtungen auf die Herstel-
lung von Investitionsgütern, hauptsächlich des 
Allgemeinen Maschinenbaus, umgestellt und der 
Zuständigkeit des Rüstungsamtes entzogen. Die 
im Flugzeugbau Beschäftigten, deren Zahl mit 
über 20 000 angenommen wird, sind deshalb erst 
im veröffentlichten Jahresdurchschnitt 1961 der 
in der Industrie Beschäftigten enthalten; vorher 
gab die amtliche Statistik über sie keine Auskunft. 

Solche das Gesamtbild beeinträchtigenden Vor-
gänge können nur durch eine konsolidierte Dar-
stellung der Beschäftigungslage ausgeschaltet 
werden. Eine entsprechende Aufgliederung, für 
die nur in einigen Punkten auf Schätzungen zu-
rückgegriffen zu werden brauchte, zeigt, daß die 
Zahl der in Mitteldeutschland beschäftigten 
Arbeiter und Angestellten im Jahre 1961 zwar 
gehalten werden konnte. daß die effektive Be-
schäftigung aber wegen des verstärkten Einsatzes 
von verkürzt Arbeitenden zurückgegangen ist. 
Davon wurde besonders die Industrie berührt, 
deren Beschäftigtenzahl (ohne Lehrlinge) sich 
- entgegen der amtlichen Darstellung - nicht 
erhöht hat. Dieser Entwicklung entspricht ebenso 
wie der zunehmende Anteil der beschäftigten 

Rentner eine zunehmende Zahl von weiblichen 
Arbeitskräften, die den Abgang an männlichen 
Arbeitskräften zu einem Teil ausgeglichen haben. 

Die Gruppe der Genossenschaftsmitglieder, der 
Selbständigen und mithelfenden Familienange-
hörigen war, vor allem infolge der landwirt-
schaftlichen Kollektivierungsmaßnahmen, starken 
Schwankungen unterworfen. Insgesamt ist ihre 
Zahl ebenfalls weiterhin rückläufig, was u. a. dar-
auf schließen läßt, daß zahlreiche frühere mit-
helfende Familienangehörige insbesondere in der 
Landwirtschaft als Arbeiter oder Angestellte in 
andere Wirtschaftszweige abgewandert sind. 
Das Nachrücken schwach besetzter Geburtsjahr-

gänge in das Erwerbsleben hat 1961 erstmals 
- zusammen mit der schon seit Jahren zu-
nehmenden Zahl der wegen Erreichens des 
Rentenalters Ausscheidenden - zu einer sinken-
den Erwerbsquote der mitteldeutschen Bevölke-
rung geführt. Dieser aus der ungünstigen Alters-
struktur der Bevölkerung resultierende und das 
Arbeitspotential mindernde Prozeß wird voraus-
sichtlich bis zum Jahre 1974 anhalten. 
Die mitteldeutsche Wirtschaftsführung ist schon 

seit Jahren bestrebt gewesen, in höchstmöglichem 
Umfang alle noch vorhandenen Arbeitskräfte-
reserven in Anspruch zu nehmen. So ist der Anteil 
der im arbeitsfähigen Alter stehenden Nicht-
erwerbstätigen fortlaufend gesunken und umfaßt 
heute fast nur noch kinderreiche Mütter, Mütter 
mit Kleinkindern und pflegebedürftige Personen. 
Daher wird die Beschäftigung auch in den 
nächsten Jahren zurückgehen müssen, und nur 
die Kapitalintensivierung und Rationalisierung 
der Produktion wird auch in Zukunft Produk-
tionserhöhungen nennenswerten Umfanges er-
möglichen. 
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29. Jahrgang Berlin, den 26. Oktober 1962 Nr. 43 

Monatliche 
Zahlen-
übersieht 
Ang. 1962 D 

Gegenstand Ge-
biet*) Einheit t) 

1961 1962 

Juni 

Anzahl der Werktage 10) 21,8 

Juli I Aug. Sept. 

22,0 23,7 22,0 

Okt, 

22,8 

Nov. Dez. 

21,2 20,0 

Jan. Febr. März April ! Mai Juni Juli Aug. 
1 

22,7 20,8 I 23,0 19,8 I 21,8 I 20,2 1 22,8 23,7 

Arbeitsmarkt 

Beschäftigtet)   
9)   

darunter weibliche . .   

Arbeitslose b. d. Ärb.-Ämtern 

Anteil der Arbeitslosen an 
den Arbeitnehmerns) 

Unterstützte Arbeitslose&) . 

Off.Stellen b. d. Arb.-Ämtern 

Aeitslose je 100 off. Stellen 

BRD •) 
W-B 
BRD -) 
W-B 
BRD-) 
W-B 

BRD •) 
W-B 
BRD •) 
W-B 
BRD-) 
W-B 
BRD» 
W -B 

1000 

vH 

10Ö0 

VE 

11)00 

Anzahl 

VD 
E 
VD 
E 

111 

E 

884 

43,9 
99 
16 

0,5 
1,8 
76 
13 

569 
13 
17 

122 

93 
14 

0,4 
1,6 
68 
12 

574 
15 
16 
99 

20090 

33,2 

98 
13 

0,5 
1,4 
69 
11 

588 
25 
17 
52 

891 

44,0 
95 
13 

0,5 
1,4 
68 
10 

573 
26 
17 
50 

99 
14 

0,5 
1,6 i 
68 
11 

542 
24 ' 
18 
60 

2005.5 

33,3 

113 
15 

0,5 
1,6 
74 
1'2 

488 
20 
23 
73 

• 19890 • 20210 • 20400 
882 883 • i 895 

3.3,5 • 33,2 3.7,.3 
44,2 • 44,1 • 43,6 
223 268 257 190 122 98 88 85 83 
17 18 17 16, 13' 111 10 9 8 

i 
1,1 1,3 1,2 0,9 , 0,6 0,5 0,4 0,4 0,4 
1,9 2,4 1,8 1,7 1,5 1,3 i 1,1 1,0 0,9 
121 238 236 206, 104 76 , 64 59 55 
13 16 15 14', 11 9 8 7 7 

417 505 554 581 568 585 598 60'2 599 
20 22 22 24 24 27 28 30 29 

,I 53 53 46 33 21 ' 17 15 14 14 
87 86 74 66 54 42 i 35 30 29 

Einkommen 

Brattosumme der 
Löhne in der Industrie. . 
Gehälter in der Industrie 

Beschäftigung d. Ind. 6) 

Beschäftigte 
Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktioneg  
Investitionsgüterind. . .   
Verbrauchsgüterind. 
Nahrunge- u. Genufim.-Ind. 

dar.: lud. d. Steine u. Erden 
Eisenschaffende lad, 
Eisen-,Stahl-u.Tempergie6. 
NE-Metallindustrie . . . . 
Chemische Industrie . .   
Stahlbau   
Maschinenbau   
Fahrzeugbau   
Schiffbau .   
Elektrotecbniscbe lud. 
Feinmech. u. opt. lud. 
Eisen-, Blech- u. Metallw  
Holzverarbeitende lud. . 
Druckerei u. Vervielfältig. 
Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie . 

BRD -) 

BRD -) 

Mill. DM S 

1000 E 

3364,4 
1230,3 

8021,0 
589,5 

1772,7 
3203,7 
1971,3 
483,9 
266,3 
367,2 
146,8 
85,5 

482,2 
200,6 
997,6 
408,4 
95,9 

785,6 
153,7 
401,9 
219,7 
183,3 
607,0 
345,8 

3296,5 
1243,0 

8038,3 
586,2 

1778,9 
3213,7 
1968,6 
490,9 
267,5 
368,2 
147,2 
85,5 

484,8 
201,6 

1003,6 
408,2 
95,7 

188,2 
153,8 
401,9 
218,9 
184,0 
604,3 
",44,6 

3439,5 
1252,7 

8047,5 
583,4 

1781,6 
3217,9 
1969,7 
495,0 
268,2 
369,4 
147,4 
85,5 

485,9 
203,6 

1008,7 
399,7 
96,0 

792,9 
153,7 
401,6 
218,3 
185,2 
602,6 
345,5 

3295,9 3381,5 3615,8 3633,0 
1258,1 1271,9 i1357,7 1472,0 

8032,8 
579,8 

1774 
3212,5 
1965,6 
500,7 
267,5 
368,5 
146,3 
85,1 

484,1 
203,9 

1006,7 
399,1 
95,2 

792,8 
152,9 
400,3 
217,4 
185,8 
599,3 
346,3 

8035,5 
576,2 
1768,4 
3209,8 
1970,5 
510,6 
266,1 
366,2 
146,5 
84,8 

482,9 
204,3 

1005,3 
399,5 
94,7 

790,8 
152,2 
400,8 
218,2 
186,2 
599,1 
349,0 

8048,9 7977,4 
574,2 570,6 

1766,9 . 1743,5 
3217,4 3201,7 
1979,2 , 1966,5 
511,2 ' 495,1 
264,3 250,6 
3e5,2 363,6 
146,7 145,6 
84,7 83,6 

483,1 480,0 
204,5 203,4 

1006,1 1002,7 
400,3 399,7 
94,6 94,2 

79'2,9 788,7 
154,3 151.6 
402,3 399,3 
219,1 217,6 
186,5 185,7 
600,5 596,8 
35?,0 349,8 

, % 

3523,3 : 3216,0 3479,8 . 3487,9 I'3710,5 3659,0 
1365,6 , 1321,4 ; 1363,8 ; 1381,5 , 1406,4  1422,8 

7974,0' 7985,2 
566,5 ' 563,5 

1726,1  1727,1 
3215,0 13225,8 
1978,8 1982,4 
487,6 486,4 
239,4 240,7 
362,9  361,5 
145,8 146,1 
83,4 83,1 

480,0 480,9 
204,1 205,3 

1010,8 1011,6 
425,5 430,3 
94,5 94,5 

788,3 , 791,7 
148,8 148,9 
380,5 380,9 
218,6 218,3 
185,9 187,0 
597,2 595,3 
355,8 359,6 

7999,9 8054,8 
560,9 561,0 
1738,3 1755,8 
3231,1 3264,2 
1982,5 1988,8 
487,0 484,9 
252,2 262,9 
361,4 364,2 
145,4 145,6 
82,7 82.9 

481,3 484,3 
205,7 207,5 

1012,0 1025,1 
433,0 437,5 
94,5 95,5 

794,1 802,1 
148,1 149,6 
381,0 383,3 
218,2 • 218,3 
187,1 189,1 
592,8 592,6 
360,8 364,5 

8062,4 
556,2 
1757,8 
3274,3 
1966,1 
488,0 
265,7 
363,6 
145,1 
82,9 

485,2 
208,0 

1028,8 
441,3 
95,2 

803,9 
149,6 
383,5 
218,1 
189,4 
590,4 
364,6 

3676,0 ' 3778,1 
1412,1 11412,1 

8043,6 8059,3 
551,7 , 546,8 

1755,7 1763,0 
3270,6 , 3280,6 
1973,9 , 1969,6 
491,7 I 500,2 
266,4 268,5 
36'2,7 364,2 
144,4 144,2 
82,6 82,8 

485,2 ' 487,9 
207,8 ' 208,1 
1026,6 1027,9 
443,8 447,7 
94,8 ' 94,6 

802,5 806,1 
149,2 148,8 
382,4 , 383,1 
217,8 218,0 
]89,0 189,5 
585,7 580,8 
3F2,0 360,2 

8069,5 
543,4 

1763,7 
3290,8 
1966,9 
504,6 
268,7 
365,2 
143,9 
82,8 

488,6 
209,0 

1029,2 
453,4 
92,1 

809,5 
149,0 
384,1 
218,6 
190,4 
577,8 
360,2 

Darunter Arbeiters) 

Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktioneg  
Investitionsgüterind. . .   
Verbrauchsgüterind. 
Nahrunge- u. Genufim.-Ind. 

BRD -) 1000 E 6450,7 6461,2 6462,1 6442,0 6441,9 6451,1 
520,2 I 517,1 514,1 510,7 507,3 505,2 
1410,2 11414,7 1416,'2 1408,1 1401,9 1399,9 
2495,5 12501,2 2499,9 2490,9 '2485,8 2491,1 
1662,7 1659,8 1659,7 1655,0 1660,3 1667,8 
362,1 , 368,4 372,1 377,3 , 386,7 357,1 

6382,7 
501,7 

1377,2 
2476,2 
1656,0 
371,6 

6373,4 6376,9 
498,1 495,1 
1359,1 1359,0 
2486,0 2492,1 
1666,4 1668,6 
363,7 36?,2 

63S6,5 6418,8 
492,6 49'2,3 
1369,3 1381,4 
2494,6 2515,9 
1668,0 , 1670,8 
362,0 ', 358,4 

6418,4 6400,7 
487,6 483,3 

1382,5 1380,3 
2521,3 2517,7 
1666,5 1655,2 
360,5 • 364,2 

6412,8 
478,9 
1386,7 
2524,6 
1650,6 
372,1 

Geleistete Arbeiterstd. 

Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktioneg  
Investitionsgüterind.   
Verbrauchsgüterind. 
Nahrunge- u. Genufim: Ind. 

BRD -) Mill. S 1089,2 1044,6 1070,8 1075,3 1112,3 
79,8 76,7 79,2 76,5 81.4 

245,2 239,5 245,1 241,3 , 247,6 
431,8 412,2 416,8 419,8 'I 431,8 
267,8 252,5 262,8 270,6 280,3 
64,5 63,7 67,0 67,2 ; 71,1 

1107,3 1043,6 
81,9 56,6 

243,0 229,1 
430,1 409,8 
280,5 262,1 
71,7 , 66,0 

Tägliche Arbeitszeit' 

Gesamte Industrie . . .   
Bergbau   
Grundst.- u. Produktioneg  
Investitionsgüterind.   
Verbrauchsgüterind. 
Nahrunge- u. Genufim: Ind. 

BRD -) Std. D 7,7.5 7,35 6,99 7,59 7,57 
7,04 6,75 6,50 6,81 7,04 
7,98 7,70 7,30 7,79 7,75 
7,94 7,49 7,04 7,66 7,62 
7.39 6,91 6,68 7,43 7,40 
8,17 7,86 7,59 8,09 8,07 

8,10 
7,65 ' 
8,19 
8,14 
7,93 ' 
8,74 

8,18 
7,64 
8,32 
8,27 
7,91 
8,88 

10;8,1 
81,7 

233,2 
422,0 
277,0 
64,1 

1011,4 
72,3 

218,6 
399,7 
261,0 
59,7 

1070,9 
77,8 
'34,8 
418,8 
276,9 
63,5 

1025,1 1084,1 
72,6 75,2 

225,1 240,2 
404,5 427,4 
261,7 , 276,8 
61,1 •, 64,6 

1021,6 
72,6 

226,8 
408,4 
251,1 
62,8 

1023,8 
73,2 
232,5 
402,0 
251,4 
64,6 

1045,4 
73.2 

235,5 
410,2 
258,9 
67,6 

7,45 7,62 7,30 8,07 7,75 
7,23 7,02 6,87 • 7,45 7,07 
7,56 7,73 7,46 8,23 7,97 
7,45 7,71 7,30 8,12 7,78 
7,32 7,52 7,22 7,97 7,62 
7,76 , 7,93 7,63 8,62 8,22 

7,90 7,00 
7,44 ' 6,71 
8,14  7,36 
8,03 6,98 
7,51 6,68 
8,53_' 7,62 

Produktionsergebnis 8) 

je Beschäftigten   
je Arbeiter   
je Arbeiterstunde . .   

BRD­) 1950 - 100 VD 156 
164 • 
194 • 

174 
1S3 
201 

Durchschnitt]. Bruttostd.-
verdienst der Arbeiters) 

Lohnempfänger insgesamt , 
Männliche Arbeiter . . . 
Weibliche Arbeiter . . . 

BRD-) Pf D 301,9 
323,4 
213,8 

308,6 
329,8 
223,4 

162 175  
• 171 • • 185 •, • 
• , 19S ', . 205 , 

320,0 
342,3 
232,7 

328,9 I, 
350,5 
237,7 j 

Preisindex f. d. Lebens-
haltung 
Gesamt, mittl. Verbr.-gruppe 
Ernährung   
Getränke u. Tabakwaren   
Wohnung   
Heizung und Beleuchtung 
Hausrat   
Bekleidung   
Reinigung u. Körperpflege 
Bildung und Unterhaltung 
Verkehr   

BRDx) 1958=100 105,6 105,8 105,5 105,3 105,4 106,0 106,3 107,2 107,4 108,1 108,9 109,2 109,8 110,3 108,6 
105,5 105,6 104,6 103,6 103,1 104,4 104,7 106,1 106,5 107,9 109,5 110,2 111,5 112,3 107,3 
99,0 99,0 99,1 99,1 99,1 99,2 99,2 99,3 99,6 99,6 100,0 100,0 100,2 100,3 100,4 

117,6 118,4 118,5 119,0 119,2 119,2 119,7 120,2 120,2 120,2 121,3 121,3 121,3 122,3 122,3 
102,6 102,8 103,2 103,9 104,9 105,2 105,2 106,0 106,0 106,0 104,6 104,2 104,5 105,1 105,7 
100,6 100,8 101,0 101,7 102,1 102,6 102,7 103,'2 103,2 103,4 103,0 103,3 103,4 103,6 103,8 
103,9 104,0 103,9 104,3 104,5 104,9 105,0 105,8 105,8 106,3 106,6 106,8 106,9 107,0 107,1 
105,4 105,8 106,1 106,2 106,6 106,7 107,0 107,8 108,2 108,7 109,5 109,8 110,0 110,2 110,8 
108,5 109,2 109,9 110,0 110,5 111,0 111,4 112,2 112,8 113,5 113,9 113,9 114,1 114,3 115,2 
106,0 106,1 106,2 106,1 106,5 106,6 106,7 106,9 107,0 107,1 107,6 107,7 107,8 107,9 108,0 

0) BRD •) - Bundesrepublik Deutschland einschl, Saarland und ohne V es -Berlin, BRD xx) - Bundesrepublik Deutscbland ohne Saarland und ohne West - Berlin, 
W- B - West-Berlin. - t E = Monatsende, M = Menattmitte, S - Monatssumme, D - Monatsdurchschnitt, VD - • ierteljahrsdurchscbnitt. - Kursive Zahlen: 
Vorläufig oder geschätzt. - 0) Berichtigte Zahl. 

t) Arbeiter, Angestellte und Beamte; einschl. Heimarbeiter und Soldaten. Berechnung des DIW. - Y) Statis tik des Landesarbeitsamts Berlin. - s) Arbeitnehmer: 
Beschäftigte und Arbeitslose. - 4) Hauptunteretützungeemp{äager der Arbeitslosenversicherung und -hilfe. - 6) Nach der Industrieberichterstattung; hauptbeteiligte 
Industriegruppen. Ohne Energieversorgungsbetriebeu. auhauptgewerbe.-e)Einscbl.gewerbl.Lehrlinge.--)Tatsächlich geleistete ArbeiterstundenjeArbeiter.-8)Ohne 
Energieversorgungebetriebe und Baubauptgewerbe. - 9) Gesamte Industrie (einschl. Bergbau, Energiewirtschaft und Baugewerbe). - 10) Neuberechnung. 

Soweit es sieh nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtscla0sforselmng bandelt, entstnmmen die Angaben folgenden Quellen: Statistische& 
Bundesamt, Wiesbaden. - Stat. Landesamt Berlin. - Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicberung, Nürnberg. 



z. Beilage zum Wochenberieht den Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung Wochenzahlen 
29. Jahrgang Berlin, den 26. Oktober 1962 Nr. 43 I bis 20. Okt 1962 

Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand Einheit t) 

Woche: 

17.-23. 
Sept. 
1961 

24.-30. 
Sept. 
1961 

1.-7. 
Okt. 
1961 

8.•14. 
Okt. 
1961 

15.-21. 
Okt. 
1961 

19.-25. 
August 
1962 

26. 
August 

bis 
1. Sept. 
1962 

2.-8. 
Sept. 
1962 

9.-15. 
Sept. 
1962 

16.•22. 
Sept. 
1962 

23.-29. 
Sept. 
1962 

30. 
Sept. 
bis 

6.Okt. 
1962 

7.-13. 
Okt. 
1962 

14.-20 
Okt. 
1962 

38. 39. 1 40. 1 41. 42. 34. 35. '" 36. 37. 38. 39. 40. 41. 42. 

Produktion 
GeseblRstätlgkelt in USA   
Industrieproduktion in USA   
Steinkohlenförderg. in der BRD 1) .   

Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Robetablerzeugung In der BRD 1) . 

USA   
Kraftwagenherstellung in USA . .   

Stromverbraueb In West-Berlins   

1957=100 
1947/49 = 100 

1000 t 

1000 Wagen 

Mill. kWh 

WS 

Güterverkehr 
W agengestellung b. d. Dt. Bundesbabn s) 1000 Wagen 

111,3 
175,4 
2631 

7942 
418 

1843 
87 

45,6 

113,8 114,9 114,0 113,9 117,9 118,2 118,0 118,2 118,3 118,1 
176,4 176,2 175,8 174,2 176,5 176,3 174,3 171,4 171,5 175,3 
2677 2662 2740 2713 2617 2615 2668 2673 2718 2760 

3641 3902 
7957 7802 8020 7761 7983 7983 7979 5987 7893 8020 
424 433 434 438 449 454 460 460 457 447 
1918 1933 1907 1879 1466 1461 1517 1489 1526 1556 
131 122 J16 158 20 48 82 140I 138 173 

47,4 47,5 49,0 51,4 46,7 47,7 47,8 48,7 1 51,9 52,5 

WS 384,1 406,1 405,2 416,4 

118,0 
176,5 
2688 

7974 
449 
1602 
179 

52,4 

118,0 118,5 
176,1 116,8 
2743 

8010 8097 
445 

1575 1584 
183 190 

54,1 55,2 

417,3 375,7 1 386,7 379,1 385,6 392,3 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf In 
BRD u. West-Berlin   

Notenumlauf d. Bank von England 
Bank von Frankreich . 
Niederländ. Bank 
B elgischenNationalbk. 

„ Schweizer. 
Schwedischen 

Zahlungsmittelumlauf in USA . . . , 

Mill. DM BSt 21300 24073 23004 
$ Mi 2308 2304 2308 2307 

Mrd. NF Do 40,5 41,6 42,6 42,2 
Mill. hfl. Mo 4876 4930 5083 4960 

bfrs. Do 123034 122749 126326 125802 
sfrs. BSt 6808 7014 6894 
skr. 5888 6195 5905 
i Mi 32775 32612 32673 32886 

Geld- und Kapitalmarkt 
Deutsche Bundesbank 
Gold   
Gesamtaktiva aus d. Auslandsgeschäft 
Inlandsweebsel   
Kassenkredite   
Ausgleichsforderungen und unverzins-

liebe Schuldverschreibungen . .   
Einlagen insgesamt   

darunter : von Kreditinatituten4). .   
von öffentlichen Eiulegern  

Halbmonatliche Bankenstatistiks) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 

dar.: an Wirtschafisuntern. u. Private 
an öff.-rechtl. Körperschaften 

Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen   

Bank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung . .   
Einlagen   

Bundes-Reserve-Banken in USA 

Aktiva insgesamt   
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere . 
Einlagen insgesamt   
darunter: Regierungseinlagen . . . . 

Zinssätze 

Tagesgeld in London   
Handelswechsel, 3 Man., London . 

Effektenmarkt 
Kursdurchschnitte festverzinsl. Wert-
papiere im Bundeagebiet u. in W-Berlin 
4%ige RM-Wertpapiere, auf DM 1) . 
So/oige DM-Pfandbriefes)   
5%ige DM-Komm.-Obligationene) 
6s/oige DM-Pfandbriefe7)   
8s/oige DM-Industrieobligationen.   

Aktienindex, BRDs)   
Aktienindex, Großbritanniens).   
Aktiendurchschnittspreis In USAIo)   

Mill. DM 

Mill. £ 

Mill, t 

010 p. a. 

vH 

31.Dez.58=100 
1.7.1935 = 100 
$ je Stück 

BSt 

Mi 

Mi 

Sa 

BSt 

Fr 

Wechselkurse 

DM-Noten, Freiverkehr, Zürich . 
Devisenkure, New York . 

Paris . . . . 
DM-Ost, Mittelkurs, Berlin   

sfrs.je 100 DM 
fjel00DM 
NF je 100 DM 
je DM-West 

BSt 
Fr 

W ellrobstoffpreise 
Indizes 
Moody's Index   
Reuter'e Index   

DIW-Index 1I 
dar. Nahrunge- und Genußmittel 

Textilrohstoffe   
Metalle   

Preise 
Weisen, hardw. II, loco, New York . . 
Kaffee, Santos 4, loco, New York . 
Wolle, Kamms., Cr. 48's, loco, Bradford 
Baumwolle, middl.15/16,loco,NewYork 
Kupfer, Elektrolyt, p. Kasse, London 
Zinn, pper Kaeee, London   
Kautechnk, RSS I, loco, London 

31.12.31 - 100 
18.9.31 = 100 

1938 = 100 

cts je 60 Ibe 
cts je lb 
djelb 

cts je lb 
£ je Ig.t 

d jä )b 

Fr 

Mf 

22565 
2305 
41,2 
4869 

124339 
6804 
1955 

33018 

14409 
13645 
1088 
3 

2596 
17724 

8518 
8987 

2324,0 
566,1 
567,1 

51832 
16111 
27478 
18302 

559 

5118.6118 
71/2-81/2 

101,64 
113,13 
113,08 
99,91 

102,25 

306,1 
701,6 

14409 
13862 
1822 
5 

2618 
15666 

9379 
6040 

30202 

27034 
3169 

63661 
29786 

2324,0 
580,6 
584,5 

49900 
16109 
27081 
17446 
485 

5118.68/8 
11/2.8112 

101,72 
112,99 
112,89 
99,91 

102,20 

20.5,8 
279,1 
701,2 

14409 
13857 
1708 
1 

2353 
16219 

10044 
5957 

2324,0 
572,5 
572,0 

50575 
16009 
27932 
17927 

481 

53/8-63/8 
7112.81/2 

101,66 
112,90 
112,74 
99,83 

102,45 

205,9 
301,6 
708,3 

2324,0 
550,6 
561,9 

50853 
16000 
28276 
17911 
549 

14409 
13440 
1407 
1 

2165 
15897 

9157 
6520 

30024 

26632 
3392 

64491 
29968 

2324,0 
576,8 
579,9 

51484 
15960 
27983 
18222 
458 

1 
404,7 , 395,9 410,5 ' 

47/8-6 I 47/8-6 
7114-81/4171/4-8114 

206,4 
286,9 
703,3 

101,64 
112,85 
112,72 
99,94 

102,63 

212,9 
291,0 
705,6 

22324 
2332 
45,6 
52i1 

131101 
7308 
6275 

34003 

25416 ' 24257 
2316 1 2313 
46,7 , 47,2 
5359, 5443 

130350',133234 
7493 7381 
6581 6350 

33870 ' 33996 

23915 
2306 2296 
46,5 45,9 
5304 5232 

132383 130891 
7284 
6354 

34167 34045 

22165 
2294 
47,0 
5294 

130624 
7334 
6249 

33882 

25744 
2302 
48,0 
5698 

133859 
7654 
6625 

33909 

24690 23760 
2302 2288 
47,7 
5423 5258 

133429 132174 
7488 7376 
6303 6374 

34102 34256 

14441 
12921 
1079 

61 

3901 
17279 

9890 
7160 

2374,0 
444,7 
470,4 

52443 
15871 
29958 
18417 

593 

271-3711 
51/2.6 

102,24 
115,01 
114,43 
99,39 

101,26 

157,9 
282,9 
613,7 

14441  14445 
12846 12905 

967 ' 1'164 
358 ' 270 

3790 3970 
13951 15272 

9155 10404 
4583 4639 

30932 

28114 
2758 

71289 
33812 

2374,0 2374,0 
446,0 434,4 
487,9 II 479,0 

51617 52031 
15817 I, 15817 
30143 30560 
17873 1 18098 

490 ' 454 

2718-4 
5112-6 

27/s-4 
51/2.6 

102,23 102,22 
115,01 115,01 
114,23 '. 114,40 
99,31 I 99,29 

101,23 101,50 

158,7 
278,5 
602,3 

156,0 
278,3 
600,4 

14445 
13302 
1559 

4079 I 
16323 

9698 
6310 

31310 

28605 j 
2705 11 

71028 I 
33932 , 

2324,0 ' 2324,0 
489,2 1 486,6 
490,9 I 498,1 

526991 53660 
15800'' 15799 
30267 
18243 

627 

29668 
18359 
583 

27/8-3718 27/8.37/8 
51/2.6 51/9-61/2 

102,17 
114,99 
114,42 
99,24 
101,40 

155,6 
273,2 
605,8 

151,9 
275,9 
591,8 

14446 
13578 
1703 

4498 
18436 

9480 
8719 

2324,0 
478,6 
492,0 

53300 
15796 
29102 
18157 

511 

2718-4 
5112-61/2 

102,10 
114,98 
114,42 
99,20 
101,45 

148,2 
278,0 
579,0 

14446 
13683 
1663 

4710 
16066 

9049 
6746 

31663 

29080 
2583 

70996 
34028 

2324,0 
470,9 
416,7 

53022 
15194 
30568 
18755 

492 

27/s-37/s 
51/2-61/2 

102,01 
114,S5 
114,33 
99,20 
101,25 

280,2 
586,6 

14446 14446 
13753 13796 
1599 1177 
- 10 

4671 3936 
16559 16293 

10250 9586 
6069 6454 

2324,0 
48'2,2 
459,2 

52477 
15790 
30529 
18190 

492 

27/8-37/8 
5112-6112 

101,68 
114,44 
114,11 
99,05 
101,37 

275,1 
586,5 

2324,0 
420,7 
441,5 

53683 
15790 
30193 
18:102 

479 

2718.37/1 
5112-61/2 

101,33 
113,52 
113,38 
98,93 
101,36 

277,2 
573,3 

108,00 
24,90 

122,95 
4,96 

108,00 
24,90 

123,0'2 
4,96 

108,20 
25,05 
123,03 

4,96 

25,03 
123,05 

4,96 

108,00 
24,90 
122,89 

4,96 

108,20 108,10 
25,05 ' 25,00 
122,65 122,52 

2,75 'i 3,25 

108,06 
25,00 

122,53 
3,40 

108,15 
25,00 

122,55 
3,83 

25,00 
12'2,51 

3,83 

108,10 108,10 
24,98 24,98 

122,51 122,54 
3,83 3,83 

108,10 
25,00 
122,47 

3,83 

108,10 
25,00 
122,35 

3,83 

37 8,9 
412,7 

281,9 
253,1 
348,2 
267,3 

257,87 
35,00 
74,00 
35,40 

226,50 
936,50 
'25,50 

376,1 374,3 
510,0 409,8 

283,3 280,6 
258,2 255,1 
347,4 344,6 
267,6 266,1 

258,13 255,50 
36,75 34.75 
74,00 74,00 
35,50 85,55 

224,13 226,38 
925,00 941,50 
25,00 25,00 

373,0 371,7 369.1 365,6 368,8 367,1 368,3 365,4 359,1 361,4 362,0 
411,8 410,0 409,0 410,3 409,1 408,3 408,1 408,4 407,0 407,9 409,4 

281,3 281,1 279,0 278,8 279,0 277,6 278,1 277,8 277,6 277,7 278,1 
255,3 255,6 260,7 260,7 260,9 258,2 258,0 257,7 258,0 258,4 258,1 
346,4 345,6 342,9 342,2 341,4 341,9 342,0 341,5 340,6 340,6 341,1 
267,2 266,6 249,3 248,8 249,3 249,2 249,1 248,8 248,3 247,8 248,0 

256,63 257,38 267,38 268,25 269,25 271,00 267,38 266,38 269,13 270,50 269,63 
34,00 34,00 34,00 33,58 33,75 33,50 33,50 33,50 33,50 33,50 33,25 
74,00 73,00 71,00 71,00 71,00 71,00 71,00 71,00 71,00 71,00 71,00 
35,60 35,65 35,45 35,10 34,95 34,95 34,95 34,95 34,90 34,90 34,90 

221,63 229,63 234,13 234,13 234,13 234,13 234,13 234,13 234,13 234,13 234,13 
941,00 942,50 849,75 856,00 850,50 853,50 853,00 850,75 850,75 849,75 895,50 
24,63 24,50 21,88 22,00 21,31 21,94 22,25 22,63 22,81 22,81 23,50 

t) WS - Wochensumme; BSt - Benkenstichtag (7, 15., 23., Ultimo); Mo - montags; Mf - mittwochs; Do = donnerstags; Fr - freitags; Sa - sonnabends. -
0) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen. Vorläufig oder geschätzt. 

1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S - Bahn. - s) Eirseb . Saarland, ohne Berlin. - 4) Einschl. Postscheck- und Postspar' 
kassenämter. - a) Erhebung der Di. Bundesbank u. der Landeszentralbenk-en bei 4E0 deutschen K editinstituten, die etwa zwei Drittel des ges. Kredit- u. Einlage-
volumens repräsentieren. - a) Steuerfrei. - 7) Tarifbesteuert. - 1) Allg. Aktienindez FrankfurtiM. (F. A.2.), - B) 30 Stammaktien, London. (Financial Times)• 
10) Dow Jones, 30 Industrieaktien. - 11) 36 Notierungen. 


